
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Baumeister. 1931-1935
1932

10 (20.10.1932)



Dei' bsumeiste ^
k- sciiol -gsn cies ösctisclien 6sumei5isi ' t) uncls5 (6 6 6)
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ks - ugspi ŝis : küi^ I>licktn,itgliokis ^ vis ^teljski Îick 1.50 kin - slnummer 0 .50 / ksstsllungsn «lurek üsn Vsi Îsg

I. Randstedelung auch in den mittleren Städten
Die Vervollkommnung und die genialen Erfin¬

dungen auf allen Gebieten der Technik hatten zurFolge , daß eine immer größere Zahl Erwerbstätiger aus
dem allgemeinen Arbeitsprozeß ausgeschaltet wurden.
Fabriken , die früher mit einer Belegschaft von 500
und mehr Leuten arbeiteten , konnten nach Einführungund Aufstellung der neuen Maschinen, trotz Steigerungder Produktion auf über das Doppelte, über ^ der
Belegschaft entbehren . Für diese ganz zwangsläufigaus dem Arbeitsprozeß ausgeschiedenen Leute , die zumgrößten Teil noch Spezialarbeiter waren, wird es
natürlich außerordentlich schwer, andere Arbeitsgelegen¬
heit zu beschaffen . Man hat versucht durch große Bau¬
aufträge — Wohnungsbau , Straßenbauten , Kanal¬
bauten, Ausbau der Wasserkräfte usw . — in der
richtigen Erkenntnis , daß das Baugewerbe das Schlüssel¬
gewerbe für fast b/ -. aller anderen Industrieen ist, derimmer mehr um sich greifenden Arbeitslosigkeit zu
steuern . Wenn auch mit Hilfe von Auslandsdarlehendie Finanzierung dieser Bauaufgaben gesichert werdenkonnte, so muß doch den führenden Staatsmännern
der Vorwurf gemacht werden, daß sie nicht schon seiner¬
zeit den Gedanken der Rücksiedelung der in den Städten
überflüssig gewordenen Arbeitskräfte auf das flacheLand tatkräftiger zur Durchführung gebracht haben.Es ist wohl leicht nachher , nach dem Geschehen , Kritik
zu üben , aber man darf doch annehmen, daß die Wirt¬
schaftspolitiker auch schon seinerzeit erkennen mußten,daß es für die Zukunft ausgeschlossen sein wird, das
große Heer der Industriearbeiter jemals in den Betriebenwieder ganz unterzubringen. Es mag sein, daß durchdie politische Constellation der Trieb zur Ueberwindungder Schwierigkeiten , die sich bei stärkerem Einsetzender Arbeitslosigkeit ergeben werden, so groß war und
so an Boden gewann, daß man vor der Krise, diewir heute durchleben müssen, und die seinerzeit in der¬
selben Gestalt schon vor der Türe stand , die Augen
verschloß, vielleicht in dem Glauben , daß durch außen¬
politische Einflüsse es dennoch gelingen würde, den
schweren , dornenvollen Gang dem deutschen Volke
ersparen zu können . Leider ist diese Hoffnung nichtin Erfüllung gegangen und die Zeit vom Jahre 1925bis 1930 muß ebenfalls als eine Scheinblütenzeit oderaber als verloren anzusprechen sein. Es ist vielleichtder Ausdruck „ verloren " zu schroff , da zugegeben werden
muß , daß auch in derselben Zeit außerordentliche großeWerte vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus ge¬sehen geschaffen wurden, die sich für die Gesamtbe¬
völkerung immerhin segensreich auswirken werden ,

aber rein individuell gesehen, ist ein Vorteil oder eine
gewisse Besserung oder sogar ein Aufschwung nicht
zu verzeichnen. Wenn auch eine gewisse Kapitalbildung
fast bei allen Bevölkerungsschichten möglich war , so
muß heute schon diese Rücklage je nach der Investierungals verloren oder aber in der nächsten Zeit als ver¬
loren gehend angesehen werden. In wie weit diese
Behauptung richtig ist, kann an ein paar Beispielen
nachgewiesen werden. Die Kreise , die ihre Spargroschen
zur Erstellung eines Eigenheimes oder eines Miets¬
hauses verwendet haben, müssen das Eigenkapital ausder Bilanz streichen, da das Mieterträgnis kaum nochfür die Verzinsung der aufgenommenen Darlehen aus¬
reicht. Die eingetretene Wertminderung ist so groß,daß die Eigentümer bei einem eventl . Verkauf außerdem Verlust ihres Kapitals sogar noch einen Teil der
Darlehensschuld übernehmen müssen, demnach heute
wirtschaftlich schlechter stehen als seinerzeit. Die anderen
Kreise , die sich aus den selbständigen Gewerben zu¬sammen setzen mögen, müssen die gemachten Ersparnisse
zur Bestreitung ihres Lebensunterhalts jetzt verwenden,da irgendwelche Verdienstmöglichkeiten durch das
Schwinden der allgemeinen Kaufkraft und der dadurch
hervorgerufenen Stillegung der Betriebe nicht mehr
bestehen . Ueber kurz oder lang werden auch diese vor
demselben leeren Nichts stehen , aus dem sie seinerzeit
durch Einsetzen ihrer persönlichen Kraft, ihres Geschäfts¬
geistes und ihrer sonstigen persönlichen Fähigkeitenglaubten, ein neues Fundament zur Sicherung ihrer
Existenz aufbauen zu können. Es erscheint unnötig,
weitere Beispiele , die in unzähliger Menge vorhanden
sind, noch anzuführen, jedenfalls muß die bittere Schluß¬
folgerung gezogen werden, daß wir im großen und
ganzen auf demselben Standpunkt stehenFvie seiner¬
zeit im Jahre 1925 und daß wir trotz großer Arbeits¬
anstrengung fast keinen Schritt vorwärts gekommen
sind.

Es soll aber auch nicht von der Hand gewiesenwerden, daß das Miterleben dieser Entwickelung vomrein psychologischen Standpunkte aus notwendig war ,um das deutsche Volk selbst erkennen lernen zu lassen,daß die Folgen eines verlorenen Krieges nur durchäußerste Sparsamkeit , durch äußerste Einschränkungund Enthaltsamkeitüberwunden werden kann. Vielleichtwar es auch notwendig, das Volk durch systematische
Einschränkung seiner Einkommensverhältnisse zu noch
größerer Anspruchslosigkeit zu erziehen, um es so fürdie heute von ihm verlangten Gpser innerlich über¬
zeugend und reif zu machen . Denn ich bin überzeugt ,
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daß man vor Jahren ein Projekt über die Borstadt-
und Landsiedelung, wie es heute von der Regierung
mit seinen immerhin recht primitiven Ausbauverhält -
nissen in Vorschlag gebracht wird , schon bei den ersten
Besprechungen im Keime erstickt hätte . Heute aber,
wo ein jeder durch das eigene Erleben erkannt hat,
daß auch die als unerschöpflich angesehenen Gemeinde-,Staats - oder Reichskassen entleert werden können, wenn
nicht durch eine Gegenleistungder Kassenbestand wieder
aufgefüllt wird , ist derjenige , der noch nicht den Glauben
an der Wiedergesundung seines Vaterlandes und dem
Verantwortungsgefühl zur Erhaltung und Durchdring¬
ung seiner Familie verloren hat, bereit , auch unter
Verzichtleistung mancher Annehmlichkeiten , die ihm
sonst als Selbstverständlichkeit galt, eine neue Existenz
auf eigenem Grund und Boden aufzubauen. Jedenfalls
steht als Tatsache fest, daß der Gedanke der Land-
und Nandsiedelung trotz der damit verbundenen Ent¬
behrungen mehr oder weniger Allgemeingut aller Be¬
völkerungskreise geworden ist . Es kann den heutigen
führendenStaatsmännern derNespekt nicht abgesprochen
werden, daß sie mit zäher Ausdauer und eisernem
Willen an dem von ihnen als richtig anerkannten Weg
festgehalten haben, und es muß hervorgehoben werden,
daß trotz der unpopulären Verordnungen und Eingriffe
in die Privatrechte des Einzelnen sie sich dennoch die
Popularität der überwiegenden Mehrheit des deutschen
Volkes erhalten konnten.

Die Verordnungen über die Land- und Vorstadt¬
siedelungen sind erlassen und es wird nun Aufgabe
der Länderregierungeu und der Kommunen sein, den
weiteren Ausbau vorzunehmen . Der Aufgabenkreis
für die einzelnen Arten der Siedelungen wird sich
insofern teilen müssen , als die reinen Landsiedelungen,
d . h . die Siedelungen , die dem Siedler eine volle Er¬
werbsmöglichkeit auf eigenem Grund und Boden
bieten, seitens des Reiches oder der Länder und die
Randsiedelungen oder Lorstadtsiedelungen , das sind
solche Siedelungen , die dem Siedler nur eine Neben¬
erwerbsmöglichkeit bieten , seitens der Kommunen oder
der sich zu diesem Zwecke neu bildende« Genossen¬
schaften durchgeführtwerden . Uns interessieren in Baden
nur die letzteren, da für die Landsiedelung entsprechendes
brauchbares Gelände kaum zur Verfügung steht.

Nach den Richtlinien des Neichssiedelungskom -
missars darf ein Siedelungshaus an Baukosten den
Betrag von 3000 nicht übersteigen . Es sollen
sogar von diesem Betrage noch Mittel für die ersten
Anschaffungen von totem und lebendem Inventar er¬
übrigt werden. Es liegt auf der Hand, daß bei einer
derartig geringen Summe keine allzugroßen Ansprüche
an die Größenverhältnisse, die Anzahl und die Aus¬
stattung der einzelnen Räume gestellt werden können.
Trotzdem sollen die Häuser so erstellt werden , daß sie
den bescheidenen Ansprüchen der darin zu wohnen
kommenden Familien entsprechen, und sie sollen weiter
in konstruktiver Hinsicht so gebaut werden , daß sie in
ihrer Lebensdauer anderen Gebäuden gegenüber nicht
nachstehen . Es wird Aufgabe des Technikers sein,
Konstruktionen zu wählen, die sich in der Praxis
schon bewährt haben und bei denen die Möglichkeit
besteht, einen großen Teil des zur Verarbeitung kom¬
menden Materials von den Siedlern selbst Herstellen
zu lassen .

Von dem vom Reichssiedelungskommissar zur
Verfügung gestellten Kredit ist nur ein relativ geringer
Betrag für Baden abgezweigt worden . Der Betrag

war so gering , daß nur die Städte Mannheim , Karls¬
ruhe , Freiburg , Pforzheim und Heidelberg bedacht
werden konnten . Trotzdem auch von den mittleren
Städten Anträge auf Zuweisung von Mitteln gestellt
waren , mußten diese jedoch abschläglich beschieden
werden. Man hat allgemein die Ansicht vertreten , daß
solche Vorstadtsiedelungen nur für die Großstädte in
Frage kämen, da in diesen die Arbeitslosigkeit außer¬
ordentlich groß sei und daß da eine Rücksiedelung am
ersten am Platze sei . Es wird zugegeben , daß die an¬
geführten Argumente wohl richtig sind in Bezug auf
die Zahl . Prozentual genommen , wird aber auch manche
mittlere Stadt denselben Prozentsatz von Erwerbslosen
aufweisen können , wie die Großstädte. Die Ursachen
der Arbeitslosigkeit können in beiden Fällen auf ein
und denselben Faktor zurückgeführt werden ; die Ver¬
mutung liegt sogar nahe, daß bei einer ev . später wieder
einsetzenden Kojunktur die Industrien der Großstädte
viel eher einen Teil der Arbeitslosen wieder aufnehmen
können, als die der mittleren Städte . Wie dem aber
auch sei, jedenfalls haben auch die mittleren Städte
dasselbe große Interesse , einen Teil ihrer Erwerbslosen
in einer Randsiedelung unterzubringen, um ihnen dort
auf einer größeren Bodenparzelle eine Nebenerwerbs¬
möglichkeit zu bieten und um sie bei noch schwererer
Zeit vor dem Allerschlimmsten zu bewahren.

Leiderfindet dieservomstaatspolitischen und arbeits¬
pädagogischen Standpunkte aus gesehene Gedanke
nicht überall die Beachtung, die er verdiente . Bon
vielen werden solche Projekte belächelt und mit einem
Achselzucken abgetan. Viele befürchten , daß durch die
Erstellung solch billiger Siedelungshäuser die Mieten
in der Stadt gedrückt werden , weil bei den hohen
Steuerlasten irgend ein Nutzen aus dem Mietsobjekt
nicht mehr gezogen werden kann.

Es muh zugegeben werden , daß durch den heute
benötigten geringen Kapitalaufwand Neubauwohnun¬
gen zu einem bedeutend reduzierten Mietsatze abgegeben
werden können , aber auch darüber muß man sich klar
sein, daß bei den immer kleiner werdenden Einkommen
die größeren Stadtwohnungen kaum mehr Liebhaber
finden und daß auch die in den Fahren 1924 — 1030
erbauten Wohnungen zu einem niedrigeren Mielsatze
abgegeben werden müssen . In wie weit der hier ent¬
stehende Ausfall durch ev . öffentliche Zuschüsse ausge¬
glichen werden kann, soll im Rahmen dieses Aufsatzes
nicht erörtert werden , jedenfalls sind Wege vorhanden,
um auch hier eine Ausgleichung durchzuführen . Selbst
wenn eine Sanierung des Ali- und Neuhausbesihes
mit größeren Wohnungen nicht durchführbar wäre, so
kann deshalb eine Maßnahme die wohl den finanziellen
Zusammenbruch vieler Stadthäuser beschleunigen aber
im volkswirtschaftlichen Sinne gesehen dennoch eine
Gesundung und Besserung für das Volksganze bringen
wird, nicht aufgehalteu werden . Das deutsche Volk hat
schon soviel Nackenschläge nach dem Kriege in wirt¬
schaftlicher Beziehung aushalten müssen , daß es auch
sicher einen in dieser Richtung hingehenden Schlag
ebenfalls überwinden wird.

Ferner darf nicht übersehen werden, daß nach
dem letzten starken Lohnabbau, der das Einkommen
des Arbeiters um 12 — 20 " /„ schmälerte, analog auch
die Unterstützungssätze heruntergehen müssen, trotzdem
die Lebensmittel nicht in demselben Maße herunterge -
gangen sind und trotzdem bei den heutigen Unter¬
stützungsjähen eine Familie kaum den für den not¬
wendigsten Lebensunterhalt erforderlichen Aufwand
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davon bestreiten kann . Um wieviel notwendiger ist es
da, den Erwerbslosen eine Nebenerwerbsmöglichkeit
zu geben , die sie in die Lage setzt, einen großen Teil
ihres Lebensunterhalts auf eigener Scholle zu ziehen.
Nach genauen Feststellungen und Berechnungen ist es
möglich aus einem 10 ar großen Gartengrundstück
einen Reingewinn von 200 pro Jahr zu erzielen.
Rechnet man weiter , daß durch den geringen Mietsauf¬wand — der Siedler wird nicht mehr als 15
monatlich bezahlen — eine weitere Ersparnis von rund
100 --LF pro Jahr gemacht wird, so bedeutet das ,daß der Siedler eine Mehreinnahme von 300
pro Fahr zu verzeichnen hat. Aber auch umgekehrtwäre bei noch schlimmeren Zeit das Reich oder die
Kommunen in der Lage den Unterstützungssatz um
diesen Betrag zu schmälern . Würde eine Gemeinde
nur 100 in ihrer Unterstützung stehenden Familien auf
derartigen Randsiedelungen unterbringen , so würde sie
ihr Budget um ca . 30000 reduzieren können ,oder aber bei gleichmäßiger Behandlung aller Unter¬

stützungsberechtigter , was selbstverständlich die Regel
sein sollte, wird die Kaufkraft um diesen Betrag ge¬
hoben. Das Ziel kann nur das sein, die Masse wieder
kaufkräftiger zu gestalten , um dadurch dann den Mittel¬
stand und die Industrie wieder zu heben und um dann
wiederum diejenigen , die den Anstoß gegeben haben,in den Arbeitsprozeß wieder aufnehmen zu können,um so nach und nach eine weitere Besserung und
Stärkung herbeizuführen. Es ist daher notwendig das
Grundübel an der Wurzel anzupacken und die breite
Masse , die dem Fundament eines Gebäudes gleichzu¬
setzen ist, auf eine gesunde Basis zu stellen. Nur sokann sich eine Gesundung unseres ganzen Wirtschafts¬lebens vollziehen . Deshalb hat auch jede mittlere Stadt
dasselbe vitale Interesse, Randsiedelungen anzulegenund in weitestem Maße zu unterstützen , solange eine
Nachfrage seitens der Arbeitslosen vorliegt , und solangees sich mit der allgemeinen Wohnungspolitik nur
einigermaßen vereinbaren läßt.

II. Die Siedelung in Kehl
In Erkenntnis der außerordentlichen Wichtigkeitund der großen wirtschaftlichen Vorteile , sowie mit

Rücksicht auf die hiernach immer bestehende Wohnungs¬not, wurde eine Siedelungsgenossenschaft gegründet,eigens zu dem Zwecke, eine Randsiedelung mit billigen
Eigenheimen zu erstellen. Da seitens des Reiches ver¬
billigte Baudarlehen nicht zur Verfügung gestellt werden
konnten, so wurde der Versuch gemacht , aus eigener
Kraft soviel Kapital von den Siedlern selbst zusammen
zu bringen, um wenigstens die ersten 6 - 8 Häuserdamit zu erstellen. Von der Gemeindeverwaltung wurde
ein zirka 0 lia großes Gelände, das früher militärischen
Zwecken gedient hatte , in Erbpacht zur Verfügung
gestellt . Auf diesem Gelände sollen 63 Siedlerstellen
auf einer Parzelle von je 12—14 ar errichtet werden .Die Anlage der Straßen , die teilweise Höherlegungdes Geländes sowie die Umlegung der Hochwasser¬
abzugsgräben wird von den Siedlern im freiwilligen
Arbeitsdienst durchgeführt . Außerdem haben sich eine
Anzahl jüngerer Leute, die in nächster Zeit zur Aus¬
steuerung gekommen wären , zur Verfügung gestellt,um so auf weitere 20 Wochen noch einen Unterstützungs¬
satz von 12 pro Woche zu erhalten. Nach Ab¬
geltung der Pflichtstunden im freiwilligen Arbeitsdienstwird anschließend an der Errichtung der Häuser ge¬arbeitet . Die technische Leitung liegt in den Händendes Vorstandes des Stadtbauamts , der auch in mehreren
Versammlungen auf die Bedeutung und Vorteile einer
solchen Siedelungsanlage hingewiesen hat . Die An¬
meldungen zu der Genossenschaft waren dann auch so
groß , daß nicht einmal alle berücksichtigt werden
konnten. Von den Siedlern und auch von einigen
Geschäftsleuten wurde ein Betrag von 24000
eingezahlt . Außerdem ist der Genossenschaft ein Dar¬
lehen in Höhe von 12000 bereits schon zuaesagt ,
sodaß im Laufe dieses Jahres mindestens 18 Häuser
erstellt werden. Es wird damit gerechnet, daß auch
seitens des Wohnungsverbandes und aus den in diesem
Fahr vom Neichssiedelungskommissar zur Verfügung
zu stellenden Mittel entsprechende Darlehen gegebenwerden, sodaß bis Ende nächsten Fahres die sämtlichen
Häuser erstellt sind. Die Konstruktion der Häuser wurde

so gewählt, daß der größte Teil aller Arbeiten von
den Siedlern selbst vorgenommen werden kann.

Die Häuser haben eine überbaute Fläche von
50 czm , enthalten eine Wohnküche mit 15,5 gm , zwei
Zimmer mit je 12 gm , einen Vorraum mit Treppe
zum Speicher , in dem später ein weiteres Zimmermit 15 gm eingebaut werden kann , sowie ein Stall¬
gebäude, in welchem der Abort , ein Federvieh- und
ein Schweine - oder Ziegenstall untergebracht ist . Das
Wohnhaus ist ganz unterkellert, die Umfassungswändewerden in Stampfbeton hergestellt und das erforder¬
liche Kiesmaterial in unmittelbarer Nähe selbst ge¬wonnen. Der Aufbau des Hauses ist in Holzskelett
gedacht, das mit Schlackensteinen 12 cm stark aus -
gemauert und innen noch mit einer 2Vz cm starken
Holzfasserplatte verkleidet wird. Die Zwischenwände
erhalten eine beiderseitige Verkleidung mit denselben
Platten . Diese Holzfasserplatten sind mit einem feinen
Sägemehlüberzug versehen , sodaß ein Verputzen unnötigwird. Nur die Decken, die ebenfalls mit den Platten
verschalt werden , aber eine rauhe Oberfläche besitzen ,erhalten einen feinen Gipsüberzug. Das Dach wird
mit Pfannenziegel eingedeckt. Im übrigen erfolgt der
Ausbau in der altbewährten normalen Weise . Die
Schlackensteine und die Holzfasserplatten werden von
den Siedlern selbst angefertigt, wobei die Platten in
den Fabrikräumen der Firma Wurz H Ferkel, Kehl,
hergestellt werden, die sich mit der Anfertigung solcher
Platten schon seit mehreren Fahren befaßt und die
auch die Maschinen und die Trockenräume gegen ent¬
sprechende Entschädigung zur Verfügung stellt. Das
Betonieren der Kellerräume, das Abbinden des Bau¬
holzes , die Dacheindeckung , das Anbringen der Platten ,das Verlegen der Fußböden , die erforderlichen In¬
stallationen und sonstige kleinere Arbeiten werden alle
von den Siedlern , unter denen sich die erforderlichen
Facharbeiter befinden , ausgeführt . Nur die Fenster und
Türen werden seitens hiesiger Handwerksmeister an¬
gefertigt . Die Baukosten betragen ohne Einfriedigung,die von den Siedlern später selbst anzulegen ist, zirka2700— 2800 worunter 6lD— rOO eigene
Arbeitsleistung enthalten ist . Feder Siedler hat daher
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im gesamten 1000 — 1100 Stunden an den Bauten zu
arbeiten , um den errechneten Arbeitslohnbetrag abzu¬
gelten . Diejenigen Siedler , die zur Zeit in einem festen
Arbeitsverhältnis stehen , haben den Arbeitslohnbetrag
zu verzinsen und zu tilgen . Diese anfallenden Zins -
und Tilgungsbeträge werden alljährlich denjenigen
Siedlern zur Auszahlung gebracht , die über die vor¬
geschriebene Pflichlstundenzahl gearbeitet haben . Es ist
daher möglich , daß sich einzelne Siedler , und vor allem
Facharbeiter , nebenbei noch einen weiteren Betrag von

2000 Darlehen einschl . Eigenkapital zu 6
13 ar Gelände zu 1,50 je ar und Jahr
Feuerversicherung und sonstige Gebühren .

400 — 600 innerhalb 2 Fahren erarbeiten können ,
die ihnen an dem eigenen Hause gutgeschrieben werden .

Feder Siedler , der Mitglied der Genossenschaft
werden will , hat einen Anteilschein in Höhe von 200
zu erwerben . Für die Beschaffung der weiteren Mittel
bis zu 2000 trägt der Vorstand der Genossenschaft
Sorge .

Die zukünftige Belastung des Siedlers setzt sich
wie folgt zusammen :

o/o Zins und 1 °
/o Tilgung ^ 140,00 -AF

. ^ 19,50 „
. - 20,50 „

Summa 180,00 --LF
oder pro Monat 15,00

Im Gegensatz zu den anderwärts geplanten Rand¬
siedelungen soll diese Siedelung mit elektr . Licht und
auch mit Wasser versorgt werden , weil das städt . Wasser¬
werk in nicht allzugroßer Entfernung liegt . Letztere
Maßnahme erscheint aber auch aus sanitären Gründen
notwendig , da bei der Anlage von Sickerschächten für
die Entfernung der Küchenabwasser die Wasserpump¬
schächte bei dem sehr durchlässigen kiesigen Untergrund

leicht verseucht werden könnten . So wird die geplante
Siedelung nicht einmal die heutigen modernen und
hygienischen Einrichtungen entbehren und es darf wohl
die berechtigte Hoffnung ausgesprochen werden , daß
bei weiterer Unterstützung die aus eigener Kraft ge¬
schaffene Anlage ihre segensreichen Wirkungen auf die
Bewohner und vor allem auch auf die jüngere Ge¬
neration ausstrahlen wird .

Bundesnachrtchten
Das Protokoll der Bundestagung mit den

gefaßten Beschlüssen können wir erst in der nächsten
Nummer veröffentlichen .

Arbeitsgemeinschaft
„ Eüddeutschland "

Auf verschiedene Anregungen wurde eine Arbeitsgemeinschaft
der süddeutschen Bünde angestrebt und in verschiedenen Sitzungen
beraten . Eine entgültige Festlegung wird erst in nächster Zeit er¬
folgen . Wir werden s. Zt . darüber berichten .

Arbeitsgemeinschaft der Verbände der Absol¬
venten der Höheren technischen Lehranstalten

in Süddeutschland .
Richtlinien für die Zusammenarbeit .

Die Unterzeichneten Verbände haben auf Grund von gemein¬
samen Besprechungen am t9 . Februar 1932 in Karlsruhe und
am 22 . Mai 1932 in Stuttgart für die künftige Bearbeitung ihrer
gemeinsamen Standesfragen nachstehende Richtlinien ausgestellt ;

Z 1 .
Der Zweck der Zusammenarbeit ist die Bearbeitung gemein¬

samer Standes - und Berufsfragen . Der Erreichung dieses Zwecks
dienen

s ) die gemeinsamen Besprechungen ,
b ) der Austausch der Fachorgane innerhalb der Mitglieder

der Bundesleitungcn ,
c ) die Geschäftsstelle .

8 2.
Die gemeinsamen Besprechungen finden jeweils nach Bedarf ,

jedoch mindestens halbjährlich an einem auf der vorausgegangenen
Sitzung bestimmten Tagungsort statt , welcher nach dem Sitz eines
der beteiligten Bünde wechselt. Die Einberufung der Sitzung er¬
folgt durch die Geschäftsstelle unter Angabe der Tagesordnung .
4n dringenden Fällen kann die Einberufung von einem der an -
gcschlossenen Verbände beantragt werden .

8 3-
An den Besprechungen der A . G . nehmen je mindestens 2

Vertreter der angeschlosscnen Bünde teil ; weitere Vertreter können
entsandt werden .

8 4 .
Den Vorsitz bei den Verhandlungen und die Schriftführung

übernimmt der Verband , an dessen Sitz die Tagung stattfindet .
Die Niederschrift über die Verhandlung wird von diesem Verband
ausgefertigt und Abschriften derselben werden den angeschlossenen
Verbänden zugeleitet . Beschlüsse können nur einstimmig gefaßt
werden ; falls keine Einigung möglich ist , wird die betreffende
Frage abgeseht , zur weiteren Beratung den angeschlossenen Bünden
überlassen und bei der nächsten Sitzung wieder auf die Tages¬
ordnung gebracht .

Z S .
Die Geschäftsstelle wird auf die Dauer von einem Fahr von

einem der angeschlossenen Bünde übernommen , sie geht nach Ab¬
lauf dieses Jahres an einen anderen Verband über . Die Reihen¬
folge der Uebernahme der Geschäftsstelle richtet sich nach der Höhe
der Miigliederzahl , beginnend mit dem stärksten Verband . Die
sachlichen Aufwendungen der Geschäftsstelle werden auf die an¬
geschlossenen Verbände am Fahresschlutz umgclcgt . Alle sonstigen
aus der A . G . entstehenden Unkosten tragen die angeschlossenen
Verbände selbst.

8 V-
Eingaben an die Reichsrcgierung oder an eine Spitzenorgani¬

sation sollen gemeinsam unterzeichnet werden . Eingaben an die
Landesregierungen unterzeichnet der jeweilige Verband allein ;
er gibt aber Abschriften derselben an die angeschlossenen Verbände
heraus .

Vorstehende Richtlinien anerkennen nach erfolgter Zustimmung
durch die Mitgliederversammlungen -

Stuttgart , Karlsruhe , Darmstadt , den

Nvießkasterr / Älufvus!
Kollegen ! Wie oft haben wir an dieser Stelle

doch schon darum gebeten , daß jeder Kollege am
„ Briefkasten " Mitarbeiten möge . Wir haben diesen
auf Anraten verschiedener Kollegen ausgenommen und
weil wir selbst die Förderung unseres Standes , aber
auch mehr Interesse der Kollegen erwartet haben .

Warum aber sollen wir uns die Mühe machen
wenn nur kein Interesse sehen ?

Wer will , daß der Briefkasten weiter beibehalten
werde , der arbeite mit !



Nummer 10 Der Baumeister Seite 129

L Nackruk ! 1*
Dieasiaß, den 4. Okiobsi mußten vir leider unserem lieben Kolleßen

Karl jscod
aus Kirckrarten das letzte Oeleit geben . Karl sskob ist im sabre 4886 in Oroßsacksen bei XVeinboim geboren .Klack dem Besuch der Vor8ckn1en und der praktischen Ausbildung, be8uckte er die Laugewerkesckule, jetrtLtaststecknikum, in Karlsruhe, mit sebr gutem Brlolg . Br muckte das Laumeisterexamen im sabre 4942 undtrat nach verschiedenen , vorübergebenden Lteiiungen beim Ltsdtbauamt Karlsruhe ein . Von diesem wurde ermit der Bauleitung eines Lckulbauses in küppurr und der lullsscbule in der Oststadt in Karlsruhe betraut .In die8en Lteiiungen erwarb er 8icb nickt nur da8 voÜ8te Vertrauen 8einer Vorgesetzten, sondern auck derHandwerker und Arbeiter, Oer liebe Verstorbene war ein edler Lksrskter von stets ßieicker Biebenswürdigkeitund Breundlicbksit. XVer mit ibm ru tun batte , mußte in liebgewianen.Karl sscok diente rur briedensreit bei der Infanterie und mußte sofort bei Kriegsausbruch ins Beldrieben . Lckon im Herbst 4914 wurde er im Klsbkampf verletrt und kam in das beimstücbe bararett rurück,um sodann vorübergebend in Klsnnbeim seine Dienste ru leisten und nacbber wieder ins l eid ru rieben, Brmscbte den beldrug mit bis rum Lcblub .

Im sabrs 4920 mscbte er sicb selbständig und pachtete im OöllentsI ein Lsgewerk, nabm dann in Kirck-rarten XVobnung, macbte dann ein Vrcbitelrturbüro auf und beteiligte sicb rugleicb an einem Lckotterwerk.Leine Tätigkeit war vielseitig und überall rulriedenstellend. Bald batten idn die Oüllentälsr in ibr Herr ein-geschlossen , Br war nicbt nur für sie der /Xrcbitelct und Lacbverständige, sondern sucb der Berater in vielenanderen Dingen des Bebens . In birckrarten wurde er der Vorstand des Lcbütrenvereins und erfreute sicb ganrbesonderer Beliebtheit. Ltets gesund und hoben Bluts ereilte ibn vor rwei sakrsn eine heimtückischeKrank-beit , biedrere Dirnscblage bintereiasnder legten ibn gelähmt suis Krankenlager, Blit bewunderungswürdigemHeldenmut ertrug er diese schwere Krankheit, wenn es ibm auck außerordentlich schwer fiel , sich nickt mebrin den Dienst der /Allgemeinheit stellen ru können.
Kollege sacob war auck ein vorbildlicher Kamillenvater, Br hinterläßt eine Brau und rwei lücbter , mitdenen er ein außerordentlich glückliches Bsmilienlebenführte . Den Hinterbliebenen wendet sicb eine allgemeineTeilnahme ru . Dieser leilnabme schließen wir uns ganr besonders an und wünschen von ganren Herren, daßdurch die bügung Oottes ihnen ein Ausgleich für den schweren , scbmerrlicken Verlust, den sie nun ertragenmüssen, ruteil werden möge. Dem Dsbinßescbiedenen, Karl sacob, unserem lieben Kollegen und Breund werdenwir ein dauerndes Andenken bewahren.

Aettunss ^ÄufvttN
Kollegen !

i Wenn Sie das weitere Erscheinen unserer
Zeitschrift nicht gefährdet sehen wollen , dann

! bitten wir alle Kollegen um ihre Mitarbeit .
i Jeder Kollege kann Beiträge liefern dadurch ,daß er uns Photographien oder Zeichnungen

einschickt , vielleicht mit kleiner Beschreibung
! irgend eines seiner Werke . Er nutzt damit in

erster Linie sich selbst und unterstützt uns .
Bis jetzt hat größtenteils der Hochbau die

! Zeitung beliefert. Wo bleiben Arbeiten von
Kollegen des Tiefbaues , des Maschinenbaues ,der Elektrotechnik ?
Wo bleiben Projekte über Brücken , Kanali¬
sierungsarbeiten , Maschinenerneuerungen , Be¬
leuchtungsanlagen , Schallschemas ? ? ?

Neuzugänge .
Fachgruppe l :

Gskar Kubier, Waldshui , Architekt.
Fachgruppe 4 :

Gtto Weimann , Karlsruhe , August-Schwallstraße 12
Udo Geyer, Heidelberg, Werderstrahe 20
Peter Stöhr , Heidelberg, Richard-Wagnerstraße 24Gtto Wittner , Mannheim -Sandhofen , Riedgärtenstrahe 3
Friedrich Hesch , Kehl, Hermann - Dietrichstrahe 27
August Weickhardt, Waldshut , Bismarckstraße 1

Fachgruppe 6 :
Stadtbaumeister Scheliinger, Ueberlingen .

Kollegen!
Werbt für Sure Zeitung!

Mitteilungen des Reichsverbandes Deutscher Baumeister .Wir werden für diese Mitteilungen in Zukunst laufend eine besondere Rubrik in dieser Zeitung aufnehmen.Auszug aus dem Rundschreiben .

Durchführung der Baumeisterverordnung ,
a ) Reichsinnenminifterium .

Vom Neichsinnenministerium wird z. Z . im Be¬
nehmen mit dem Reichswirtschastsministerium eine Listealler derjenigen deutschen anerkannten technischen An¬
stalten aufgestellt , deren Reifezeugnis zur Zulassung zur
Baumeisterprüfung berechtigen soll. Diese Liste wird

auf der im September d . I . stattfindenden Sitzung des
Reichsgutachterausschusses für das technische Schulwesenberaten werden . Wir haben die Verhandlungen mit dem
Reichsinnenministerium ausgenommen .

Aufnahmeprüfungen an den Deutschen H . T . L.
Der Deutsche Ausschuß für technisches Schulwesen

sDatsch.) , in dem der Reichsverband durch den 1 . Vor¬
sitzenden vertreten ist, beratet z . Z . in seinem Mittelschul -
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ausschuß neue einheitliche Richtlinien für die Aufnahme
in die H . T . L . Diese Richtlinien sehen eine Erhöhung
der Borkenntnisse für den Eintritt in die H . T . L . vor ,
die im allgemeinen unseren Forderungen entspricht.
Gegenwärtig werden die Richtlinien für die Aufnahme
in die H . T . L . für Maschinenbau , Elektrotechnik usw.
aufgestellt . Im Anschluß daran folgen die Richtlinien
für die Aufnahme in die H . T . L . für Bauwesen .

Für die Prß . H . T . L . für Bauwesen hat inzwischen
der prß . Handelsminister neue Vorschriften für die Auf¬
nahme erlassen, die als Teilerfolg unserer langjährigen
Bestrebungen für eine bessere Vorbildung anzusehen sind.

Der neue Erlaß ist in unserer Berbandszeitschrifi
— September — veröffentlicht.

Heeresfachschulen.
Ministerialrat Or . Beyer vom Reichswehrmini¬

sterium veröffentlicht in dem Grgan des Deutschen
Ausschusses für Technisches Schulwesen E . V . „Tech¬
nische Erziehung " Nr . 6/1932 einen Aufsatz über „ Gr -
ganisation der Wehrmachtschulen "

, in welchem u . a.
auch die Heeresfachschulen für Gewerbe und Technik
besprochen sind . In dieser Besprechung wird gesagt ,
daß im Heer und in der Marine Höhere Technische
Fachschulen eingerichtet sind.

Wir haben wegen dieser Fachschulen mit dem
Neichswehrministerium eine Verhandlung erbeten , in
welcher festgestellt wurde , daß es sich bei den Höheren
Technischen Fachschulen nur um den Festungsbaulehr¬
gang in München und um die Gberfeuerwerkerschule
in Berlin handelt . Die erste Anstalt ist in der Reichsliste
eingetragen . Die Absolventen beider Anstalten ( z . Z .
gesamte Besucherzahl in München rund 30 und in
Berlin rund 300 ) sollen ausschließlich im Heere Ver¬
wendung finden .

Die früher geübte Ueberweisung von genügend
vorgebildeten Heeresangehörigen an die oberen Semester
der H . T . L . für Bauwesen soll in Zukunst aufhören ,
weil wegen der zahlreichen Abkommandierungen in
den letzten Jahrgängen ein erfolgreicher Besuch der
H . T . L . nicht durchführbar ist. Wir haben auf Grund
der uns gewordenen Mitteilung von einer Veröffent¬
lichung des Aufsatzes Or . Beyer in unserer Verbands¬
zeitschrift „ Deutscher Baumeister abgesehen .

Neuaufnahmen im Reichsverband .
Dank der zielbewuhten Arbeit des Vorsitzenden

vom Landesverband Preußen konnte der Landesver¬
band Gldenburg in den Reichsverband als Mitglied
ausgenommen werden .

Als Mitglied des Reichsverbandes wurde gleich¬
falls ausgenommen die Absolventen Bereinigung der
H . T . L . für Hoch- und Tiefbau , Wuppertal - Barmen .

Verhandlungen über den Abschluß der bayerischen
Kollegen sind ausgenommen,weitereAnschlüsse schweben
z . ZI . noch.

Betr . Liste der staatlichen oder staatlich anerkannten
Technischen Lehranstalten für die Baumeister¬
verordnung .

Wie uns bekannt geworden ist, hat nunmehr das
Reichswirtschaftsministerium endgültig die Aufstellung
der Liste aller derjenigen staatlichen oder staatlich an¬
erkannten Bau - oder Baugewerkeschulen übernommen ,
deren Reifezeugnis nach dem Z 2 ( 1 ) 3 der Baumeister¬
verordnung für die Zulassung zur Baumeisterprüfung
berechtigen.

Wir erlauben uns , zu der Aufstellung dieser Liste
folgendes auszuführen :

Für die Zulassung zur Baumeisterprüfung ist der
Besitz des Reifezeugnisses einer staatlichen oder staat¬
lich anerkannten Bau - oder Baugewerkschule uner¬
läßliche Vorbedingung . Einige Länder haben deshalb
nach Erlaß der Baumeisterverordnung ihre bisher nicht
anerkannten technischen Lehranstalten zu staatlichen oder
staatlich anerkannten Lehranstalten gemacht , um ihren
Absolventen die Ablegung der Baumeisterprüfung zu
ermöglichen . Da nun diese Lehranstalten aber nicht
die Anerkennung anderer Länder besitzen , können Ab¬
solventen dieser Anstalten , wenn sie ihre Berufstätigkeit
in anderen Ländern z . B . in Preußen , gefunden haben ,
nach der Baumeisterverordnung in diesen Ländern
nicht zur Ablegung der Baumeisterprüfung zugelassen
werden . Da die Zahl der in anderen Ländern be¬
schäftigten Absolventen sicherlich nicht klein ist, bedeutet
für sie der Ausschluß von der Baumeisterprüfung eine
besondere Härte , die umso größer ist , als die nur in
einem Lande anerkannten Anstalten gerade die Möglich¬
keit der Auflegung der Baumeisterprüfung nach Be¬
such der Anstalt als besondere Reklame benutzen.

Zur Vermeidung solcher Härtefälle dürfen nur
solche Bauschulen (Höhere Technische Lehranstalten )
in der Liste ausgenommen werden , die in der Reichs¬
liste des Reichsgutachterausschusses für das Technische
Schulwesen iReichsministerium des Innern ) verzeichnet
sind . Zur Erzielung gleicher Berechtigung steht es dann
jeder anderen Bauschule frei , die Reichsanerkennung
zu erwerben .

Zur weiteren Begründung gestatten wir uns noch
folgendes anzuführen :

Die reichsanerkannten Anstalten vermitteln ein
ganz bestimmtes technisches Wissen , dessen Abschluß¬
höhe durch die Reichsanerkennung genau festgelegt
ist . Der Nachweis dieses Wissens ist Vorbedingung für
die Zulassung zur Baumeisterprüfung .

Wenn nun das von anderen nicht in der Reichs¬
liste stehenden Anstalten vermittelte Wissen , das an das
Wissen der reichsanerkannten Anstalten oft nicht heran¬
reicht, ebenfalls als ausreichende Vorbedingung ange¬
sehen wird , besteht Gefahr , daß die öffentliche Aner¬
kennung des Bildungszieles der reichsanerkannten
Anstalten zum Nachteil dieser Anstalten Schaden leidet.
Dieses Ergebnis liegt aber nicht im Interesse der reichs¬
anerkannten Anstalten und der Länder , die diese An¬
stalten fördern .

In Anbetracht der vorstehenden Ausführungen ,
erlauben wir uns die Bitte auszusprechen , in die neu-
aufzustellende Liste nur die reichsanerkannten Bau¬
schulen ( Höheren Technischen Lehranstalten für Hoch -
und Tiefbau ) aufnehmen zu wollen .

Wir stellen uns zur Mitarbeit bereitwilligst zur
Verfügung und bitten deshalb ergebenst , uns von dem
Stand der Arbeiten Mitteilung geben zu wollen .

Kollegen !
pllnlctiiek kuens Leili 'sge !

knleiekleist rlen
clie
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Mitteilungen der
Bezirksgruppe Lörrach.

Die Bczirksgruppe hielt am Samstag , den 8. Oktober nach¬mittags im Sitzungszimmer des Bad . Bahnhofes eine Monats¬
versammlung ab . Leider war der Besuch , trotz persönlicher Einladungund Hinweis in der Zeitung besonders von den in Basel unddirekter Umgebung wohnenden Kollegen , ein sehr geringer . Manhatte doch gerade um diesen Kollegen entgegen zu kommen , dieseVersammlung nach Basel gelegt . Nach Begrüßung durch den
Bezirksvorsitzenden , der bei dieser Gelegenheit der in der Zwischen¬zeit versetzten Kollegen für ihre Mitarbeit in der Bezirksgruppegedacht und die Neuhinzugekommenen herzlich begrünte , erstattetdieser ein eingehendes Reserat über den diesjährigen Baumeister -Tag in Konstanz . An das Referat schloß sich eine rege Aus¬sprache an .

Bezirk Pforzheim
Kollege Hug als Vorsitzender unserer Gruppe berichtete unsin der letzten Zusammenkunft über die Baumeistertagung inKonstanz . Er sprach seine Zufriedenheit über den Verlauf derTagung und deren reibungslose Abwicklung aus , die gewaltigeVorarbeit , die die Konstanzer Kollegen im Interesse unseres Bundesgeleistet hätten betonend . Die Tagung habe gezeigt , daß der B . B . D .trotz der Schwere der Zeit die Macht habe , die badischen Kollegenzusammenzurufen und zu ersprießlicher Standesarbeit zu vereinigen .Gewiß wären noch mehr Baumeister dem ergangenen Rufe gefolgt ,wenn Zeit und Mittel es nur einigermaßen erlaubt hätten . Die ,die nicht dabei waren , muhten sich auf das nächste Mal , bessereVerhältnisse erwartend , vertrösten . Diesen Baumeistertag werdenwir in unseren Mauern beherbergen und wünschen gerade wirPforzheimer , daß wir bis dort von einer überstandcnen , schwerenZeit reden dürfen , die hinter uns liegt . Mit dieser Hoffnungfreuen wir uns auf den Baumeislertag 1934 in Pforzheim .In unserer nächsten Zusammenkunft am 7 . November werdendie Neuwahlen unseres Bezirksausschusses stattfinden , nachdemdiese satzungsgemäß alle 2 Jahre erfolgen müssen . Wir sehenuns aus diesem Grunde veranlaßt die Kollegen um geschlosseneTeilname an diesem Abend zu bitten !

Bezirk Mannheim .
In der Monatsversammlung am 4. Oktober 1932 erstattete derI . Bezirksvorsihende Kollege Dörfler Bericht über den Bau -meistertag in Konstanz , aus dem zu ersehen war , daß seitens derFachgruppen des B . B . B . intensive Arbeit geleistet wurde . Mitden Beschlüssen der Hauptversammlung erklärten sich die Teil¬nehmer einverstanden .

Kollege Dörfler teilte anschließend mit , daß er infolge gesund¬heitlicher Gründe nicht mehr in der Lage ist , das Amt des I .Bezirksvorsitzendeu weiterhin zu versehen . Es wurde beschlossen ,da Kollege Dörfler trotz allen Versuchen nicht zur Rücknahmeseines Beschlusses zu bewegen war , im November 1932 eineBezirksversammlung abzuhalten , und den Bezirksvorstand neu zuwählen . Mit den Fachgruppen sollen sofort Verhandlungen überdie Besetzung dieses wichtigen Postens ausgenommen werden . DieMitglieder werden gebeten , sich innerhalb ihrer Fachgruppenauszusprechen und Umschau zu halten , damit wieder ein geeigneterKollege als I . Dezirksvorsitzcnder gewählt werden kann .

Bezirksgruppen .
Die Zeitschriften „Württembergische Baumeisterzeitung " und

„ Deutscher Baumeister "
, welche dem Bezirk zugestellt werden ,sollen bei den Kollegen , welche Interesse daran haben , jeweilsin Umlauf gesetzt werden . Diejenigen Kollegen , welche die Zeit -schristen lesen wollen und glauben , sich zu regelmäßiger Weitergabeinnerhalb kurzer , nach festzusetzender Frist verfplichten zu können ,wollen sich beim Schriftführer bis 1 . November 1932 melden , damiteine Umlaufliste aufgestellt werden kann .

Bezirk Donaueschingen .
Am Sonntag den 13 . November 1932 um 14 Uhr veranstaltetdie Dezirksgruppe eine Besichtigung der Saline Dürrheim , wozusämtliche Kollegen mit Familienangehörigen hiermit freundlichsteingeladen werden . Anschließend gemütliches Beisammensein undkurze Berichterstattung über die Bundestagung in Konstanz . Esergehen noch schriftliche Einladungen .Die Kollegen werden gebeten an den Monatsversammlungenregeren Anteil zu nehmen .

Terminkalender .
Bezirk Konstanz .

Monatsversammlung am Mittwoch , den 3 . November 1932 ,abends 20,30 Uhr . Lokal wird noch bekannt gegeben .
Bezirk Waldshut .

Monatsversammlung am Montag , den 2 . November 1932 ,abens 20,30 Uhr im „Gasthaus zum Schwanen " Waldshut .Ganz besonders ist zu beachten , daß das Versammlungslokalgeändert ist.
Bezirk Lörrach .

Monatsversammlung am Montag , den 2. November 1932 ,abens 20 Uhr im „ Iägerstüble " in Lörrach .
Bezirk Donaueschingen .

Monatsversammlung am Montag , den 5. November 1932 ,abends 20,30 Uhr im Hotel „ Adler " in Donaueschingen .Wir möchten besonders auf die Veranstaltung am 13. November1932 Hinweisen. (Siehe „ Mitteilungen der Bezirksgruppen ").Bezirk Freiburg .
Monatsversammlung am Mittwoch , den 2 . November 1932,abends 20,30 Uhr im Hotel „ Kops " in Freiburg .

Bezirk Karlsruhe
Monatsversammlung am Freitag , den 4 . November 1932 ,abends 20,30 Uhr im „Darmstädter Hof " in Karlsruhe .Bezirk Pforzheim .
Monatsversammlung am Montag , den 7 . November 1932 ,abends 20,30 Uhr im Bierkeller des Hotel „Ruf " in Pforzheim .Neuwahl des Bezirksausschusses .

Bezirk Mannheim .
Wegen des Allerheiligentages kann die November -Versamm¬lung nicht am ersten Dienstag , sondern erst am Dienstag ,den 8. November 1932 , abends 20 Uhr im Nebenzimmer desRestaurant „ Kaiserring " stattfinden . Diese Versammlung findetals Bezirksversammlung statt , in welcher Geschäftsberichterstattet und die Neuwahl des Bezirksvorstandes durchgeführtwerden soll. Wir bitten um rege Beteiligung .

Bezirk Heidelberg .
Monatsversammlung am Dienstag , den 8. November 1932 ,abends 20 .30 Uhr im Restaurant „Gutenberg „ in Heidelberg ,

««!-. Al»Itt- IUI» kUWIIIM LR». «.» >>.>°. fucixicrr
(^ ml Ketil) / k'si ' NLpi' se ^ sr 59^ enslellung u . l-ielenung von kliekrekotten , lee ^rplitten , kiLentrslonIcier ,uncl kksinLsncl . ^ slenislien klöppelt geivsrcken , gelrnoelien unci

Vsrtrstung . Ksrlrruks (6sclsn ) / Î lsrisnsirsks 86 / Islskon 5975 (6 . 8 . 8 .)
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Mitteilungen , der Fachgruppen
Bundes Tagung der Bad . Baumeister in Konstanz.

Fachgruppe 2 :

Selbständige Unternehmer .
Die für Samstag , den 3. September 1932 angesehte Fach¬

gruppenversammlung wurde im Restaurant „Viktoria" abgehalten.
Die Versammlung war aus allen Landesteilen gut besucht. Als
Gast nahm Herr Landtagsabgeordnetcr Fischer, Konstanz , an der
Versammlung teil . Nach Erledigung des Kassenberichtes und Ent¬
lastung des Herrn Krautz, Karlsruhe , der die Kasse so führte, datz
wir ihm dankbar sein können, folgte der Vortrag des Kollegen
Dold , Karlsruhe . Herr Kollege Dold hatte als Vortrag das
Thema gewählt : „ Berufsständische Grdnung"

, worüber er sehr
ausführliche und verständliche Ausführungen machte . Das zeit¬
gemäße Thema löste eine lebhafte Diskussion aus .

Den Wortlaut des Vortrages werden wir in der nächsten
Nummer veröffentlichen .

Nach dem Vortrag machte Herr Kollege Eißler , Konstanz ,
interessante Ausführungen über die Notwendigkeitdes Zusammen¬
schlusses der selbständigenKollegen . Der Vortrag ist in der letzten
Nummer der Baumeisterzeitung veröffentlicht worden.

Anschließend an diese Ausführungen behandelte Herr Kollege
Eißler die Vergebung von Arbeiten. Diese Mitteilungen führten
zu einer anregenden Aussprache, in welcher herbe Kritik über die
Art der Arbeitsvergebungen geführt wurde.

Als letzter Punkt der Tagesordnung war die Wahl des Vor¬
standes angesetzt . Es wurden einstimmig folgende Herren gewählt :

1 . Vorsitzender Max Müller , Konstanz ,
2 . Vorsitzender Martin Ilzenhöfer , Karlsruhe ,
Schriftführer Heinrich Eißler , Konstanz ,
Kassier Gustav Krauß , Karlsruhe .

Herr Kollege Max Müller machte als Schluhbemerkung
Mitteilungen über die Art , was künftig in der Fachgruppe be¬
handelt werden soll. Vor allem müssen die selbständigen Baumeister,
unbekümmert um die außerhalb des Baumeisterbundes stehenden
Gruppen, von sich aus die Fragen des Baugewerbes behandeln
und richtunggebend tätig sein . Es ist also die Lohnfrage vom
Standpunkt des Meisters und nicht von dem eines Arbeitgebers
(Echuhfabrikanten pp . ) zu behandeln. Auch sei den öffentlich recht¬
lichen Körperschaften mehr Beachtung zu schenken. Künftig sollen
die Vorgänge bei den Krankenkassen, Handwerkskammern , Be-
rufsgenossenschaften anläßlichderTagungen eine eingehende Bericht¬
erstattung erfahren . Aber vor allem sei ein Kampf für die „Wertung
der Arbeit" zu führen. Den traurigen Zuständen bei den Arbeits¬
vergebungen sei nur beizukommcn, wenn wir den Wert der Arbeit
Nachweisen. Um all die gesteckten Ziele verwirklichen zu können,
mühten die Bezirke mit tätigen Gbmännern beseht sein.

Mit Dank an alle Anwesenden schloß Baumeister Max Müller
die sehr anregend verlaufene Versammlung.

Betr . Arbeitsbeschaffungsprogramm .
Zur Zeit finden bei den Badischen Wasser - und Strahenbau -

ämtern die Submissionen über Straßenbauarbeiten im Rahmen
des Arbeitsbeschaffungsprogrammes statt . Die Submissionsergcb-
nisse bieten ein trauriges Bild über die Preisbildung . Das reelle
Baugewerbe kann nach den bisherigen bekannten Ergebnissen
keine Aufträge bekommen, ja es besteht sogar die Gefahr , daß
das Arbeitsbeschaffungsprogramm für die eigentlichen Fachfirmen
des Tiefbaugewerbes nicht nur keine Austräge bringt, sondern,
daß Pfuscher die Arbeit bekommen und dazu zu Preisen , die
weder eine ordentliche Bezahlung der Arbeiter noch der Liefer¬
anten sowie der Sozialversicherungen und Steuern ermöglicht .
Von Seiten einzelner Bauverwaltungen wird sehr wenig Verständ¬
nis für die Lage des Baugewerbes gezeigt, da die Vergebung
vielfach ohne Prüfung ob die Arbeit zu dem billigsten Angebot
ordnungsmäßig ausgeführt werden kann, stattfindet . Häufig er¬
halten Personen den Zuschlag , die in keinerWeise ihre Befähigung
als Unternehmer und Meister Nachweisen, sowie eine ordentliche
Kalkulation aufstellen können. Das rasche Kommen und Ver¬
schwinden solcher Firmen ist der beste Beweis für die Unfähigkeit.
Eie schaden aber dadurch den reellen , staatserhaltenden Mittel¬
stand des Baugewerbes das dem Untergang geweiht ist , wenn
nicht in kürzester Bälde die Vergebung von Arbeiten in anderer
Art vorgenommen wird . Die Eubmissionsergebnisse lassen erken¬
nen , daß ein Teil der Submittenten nicht mit den vorgeschriebenen
Löhnsätzen kalkuliert in der Absicht niedrigere Löhne bezahlen
zu können. Es sind Unterschiede bei ernst zu nehmendenFachstrmen
und sogenannten Kleinakkordanten von 25—39zu beobachten .

Es hat den Anschein, daß diese Submittenten die Vorschriften
die Vorschriften über die Durchführung der Arbeiten im Arbeits¬
beschaffungsprogramm mit 70 °/„ Notslandsarbeiten , die von den
Arbeitsämtern zu beziehen sind und daher nicht als vollwertige
Tiefbauarbeiter gelten können, sowie auch die Zahlungsbedingungen
durch Annahme von Akzepten der Gesellschaften für Arbeitsbe¬
schaffung, kaum beachten . Die Firmen des Tiefbaugewerbes , die
aus Erfahrung diesen Risiken Rechnung tragen , sind daher im
Nachteil . Es kann nicht angehen, daß die Notstandsarbeiten auf
dem Wege des Arbeitsbeschaffungsprogrammes an solche Leute
vergeben werden, die vom Standpunkt des zünftigen Baugewerbes
aus als Schwarzarbeiter angesehen werden müssen . Es kann auch
nicht angehen, daß die Behörden ohne eingehende Prüfung der
Einzelpreise sowie der Bonität der Unternehmer die Arbeiten ver¬
gibt , da sonst die Schundpreise der Leistungsunfähigsten für die
Zukunft als Richtpreise im Baumarkt eingeführt und damit die
leistungsfähigen Daugeschäste zu Grunde gerichtet werden. Bei der
gegenwärtigenBeschäftigungslosigkeit steigen die Geschäftsunkosten ,
weil der Umsatz, der die Unkosten trägt , immer niedriger wird.
Wenn dann auch noch diese Arbeiten dem Baugewerbe verloren
gehen , oder wenn sich Einzelne verleiten lassen sollten , zu diesen
Schundpreisen Aufträge hereinzunehmen, so kann der Ausgang
dieses Ärbeitsbeschaffungsprogramms mit größter Sicherheit vor¬
ausgesagt werden ; nämlich der Zusammenbruch der Baugeschäfte .

Es werden folgende Forderungen des vom Bad . Baumeistör¬
bund vertretenen Baugewerbes vorgetragen :
1 . Die Strahenbauarbeiten im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬

programmes dürfen nur auf Grund eines einwandfreien Preis¬
angebotes, dessen Einheitspreise die Selbstkosten noch decken
müssen , vergeben werden.

2 . Es dürfen nur Unternehmer herangezogen werden, die nach¬
weislich im Straßenbau bisher als Unternehmer tätig waren
und die auch die Gewähr bieten , daß sie die Wechsel, die sie
herein nehmen müssen , decken könnnen. Insbesondere , daß
solche Unternehmer herangezogen werden, die Kreis - und Lan¬
dessteuer und Gewerbesteuer bezahlen.

3 . Daß ein paritätischer Ausschuß eingesetzt wird, bestehend aus
Vertreter der Bauämter , des Baugewerbes und eines Ungar-
teiischen einer Handels - oder Handwerkskammer , der die An¬
gebote , die in die engere Wahl kommen, vor der Zuschlags¬
erteilung überprüft und gutachtlich zur Annahme oder Abweisung
empfiehlt .

4 . Daß solche Unternehmer, die in anderen Bauamtsbezirken
beschäftigt sind, zu Gunsten der nichtbeschäftigten Unternehmer
zurückgestellt werden, denn nach den Ergebnissen der Submis¬
sionen stehen dieselben Unternehmer bei mehreren Dauämtern
an aussichtsreichster Stelle.

Wir bitten die Bauämter anzuweisen nach diesen Vorschlägen
die Arbeitsvergebung vorzunehmen.

Die Fachgruppe der selbständigen Unternehmer stellt beim
Bundesvorstand den Antrag , dem stattgegeben wird, die Ange¬
legenheit weiterhin zu vertreten.

Hochachtungsvoll
gez . Frischmuth
1 . Vorsitzender des

Bad . Daumeislerbundes.

Badische
Wasser- u . Strahenbaudirektion

Karlsruhe , 5 . Gktober 1932.
Karl Friedrichstr. 13

Arbeitsbeschafsungsprogramm .
Wir sind zu unserm Bedauem nicht in der Lage, auf Ihre

Eingabe vom 24 . September ds . Zs . näher einzugehen , weil sie
sachlich nicht begründet erscheint.

Die Vergebung der Arbeiten, welche im Rahmen des Arbeits¬
beschaffungsprogramms ausgeführt werden, erfolgt nach den Be¬
stimmungen der Verdingungsordnung für Dauleistungen und den
besonderen Bestimmungen der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten.
Dadurch dürste allen berechtigten Forderungen der Unternehmer,
insbesondere ihren Wünschen unter Ziffer 1 und 2, Rechnung
getragen sein.

gez . : Dr . Fuchs .
Beglaubigt : Nußberger .

Der oben zur Kenntnis gebrachte Schriftwechsel mit derWasser-
und Strahenbaudirektion Karlsruhe gibt uns Veranlassung, ein¬
wandfreies Material über die bei den Submissionen in letzter Zeit
zutage getretenen Mißstände zu sammeln. Wir bitten alle Kollegen ,
die an den Arbeitsvergebungen der Wasser- und Strahenbehörden
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interessiert sind, um Zusendung kurzer Berichte über die in ihrenBezirken gemachten Erfahrungen . Es dürfte der Mühe wert sein,krasse Fälle , an denen es wirklich nicht sehlt , herauszugreifen,insbesondere solche , wo die Anwendung der Reichsverdingungs¬ordnung zu anderen Resultaten hätte führen müssen . Das Systemder Zuschlagserteilung an das billigste Angebot hat dazu geführt,dah offensichtliche Unterangebote berücksichtigt worden sind. Wir
Baumeister können uns die Preise nicht weiterhin von Schleuder-firmen diktieren lassen, und wir müssen von den Verwaltungen
endlich jetzt verlangen, dah die Angebote auch sachlich und technischbei der Prüfung der Einzelpreise unter die Luppe genommenwerden . Wir sind uns darüber klar , dah es gegenwärtig schwersein wird , die Bauverwaltungen des Landes von dem gefährlichenIrrweg, den das Vergabewesen eingcschlagen hat, abzubringen,doch müssen wir die Arbeit bis zum Erfolg förtsetzen. Es ist ein
unwürdiger Zustand, dah man uns zumutet, zu unterbcwerteteten
Preisen den Konkurrenzkampf zu führen.

Wir sind für jede Zuschrift unserer Mitglieder dankbar undwir werden besorgt sein, das Material absolut vertraulich zu be¬
handeln.

Fachgruppe 3 :
Angestellte.

Wir weisen die Kollegen auf die Bestrebung des Reichs -Verbandes, wie wir sie in dieser Nummer beginnend und nunfortlaufend veröffentlichen werden.
Der Reichsverband hat an den Präsidenten der Reichsanstaltfür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungunterm 30 . 9.ein Schreiben gerichtet und darin gebeten unsere Kollegen mehrzur Leitung und technischenBeaufsichtigung im freiwilligen Arbeit¬

dienst heranzuziehen
Die Antwort steht noch aus.Wir bitten die Kollegen bei sich bietenden Gelegenheit sichzu bewerben.

Berichtigung der Satzung
In dir. 9 Seite 121 , 8 2 muh es in der letzten Zeile heihen:

„und sich im Angestelltenverhältnis bei Privat, Gemeinde öderStaatsbehörden befindet ."

Fachgruppe 4 :
Verband der Ingenieure der Reichsbahn.

s ) Borstandssihung des Bundes der Ingenieure der
Reichsbahn . Landesftelle Baden, am 2V. Sept . 1932 .
Am Dienstag , den 20 . September ds. Fs . hielt der geschästs-sührende Bundesvorstand seine 8 . Lorstandssitzung ab . Nach ein¬leitenden Begrühungsworken durch den 1 . Vorsitzenden , Koll. Hof -mann , wurde folgende Tagesordnung bekannt gegeben und ange¬nommen:

Tagesordnung :
1 . Grganisationsfragen (auherordentl . Verbandstag ).2 . Aufwandsentschädigung der Dm .3 . Zuruhcsetzung von Beamten.
4 . Verschiedenes .

Der 1 . Vorsitzende berichtet zu Punkt 1 .Der Bezirksverein Hannover hat bezüglich der Annahmedes Standesprogramms durch den diesjährigen Verbandstag der
Berbandsleitung Schwierigkeiten bereitet. Um in dieser von ihmmit großer Hartnäckigkeit durchgeführten Angelegenheit bei den
Bezirksvereinen und Landesstellen eine Umstimmung herbeizu¬führen, hat er mehrere Rundschreiben an die letzteren abgesandt.Wir haben uns daraufhin mit der Landesstclle Württemberg ins
Benehmen gesetzt und sind darüber übereingekommen, dah wirden vom Bezirksverein Hannover, unter Berufung auf § 20 derSatzung , beantragten außerordentlichen Lerbandstag ablehnen.

Zu Punkt 2.
Auf die Verschlechterung der „ Vorschriften über die Gewährungder Dienstauswandscntschädigungen und Pauschvergütungen fürdie Bm . -Vorsteher" hat sich die Bundesleitung , unter Hinweis aufden im Grgan der Bauinspektorcn „ Der Dahnbau " Nr. 37 er¬

schienenen Abwehrartikel, mit einem entsprechenden Schreibenunterm 12. September 1932 an die H . V. gewendet. Wir werden
diesem Vorgehen folgen und unter R . f . d . eine Eingabe über¬reichen . An der Verspräche wird ein Vertreter des bautechnischcnAußendienstes beteiligt werden .

Zu Punkt 3.
Aus den Reihen der Kollegen unseres Rbd .-Bezirkes ist bis

jetzt nur ein Fall zu verzeichnen , indem aufgrund der Richtliniender H .V. über die Zuruhcsetzung von Beamten ein bautechnischerKollege zur Ruhe gesetzt worden ist . Gbwohl das Verfahren vor

den Einspruchausschuh kam, der eine nochmalige ärztliche Unter¬
suchung des betr. Kollegen durchzusetzen vermochte, ist diese zuUngunsten desselben ausgefallen .

Kollege Holl berichtet, dah von der Reichspost ebenfalls
Pensionierungsmahnahmen zur Beseitigung dcs Personalüberflussesgeplant seien. Im folgenden äußert er sich zu dem Inhalt der
Denkschrift der Kommission Tecklenburg und gibt einige für unsbedeutungsvolle Zahlen bekannt, die für die künftige Bemessungdes Personalbestandes bei der D .R .G . richtunggebend sein werden.In Anbetracht der in Aussicht genommenen weiteren Personal¬verminderung werden wir in nächster Zeit unsere ganze Aufmerk¬
samkeit dem bevorstehenden Personalabbau zuzuwenden haben.Unter „Verschiedenes " wurden die vom V .V. eingegangenenRundschreiben besprochen .

Bei den R .A.W . sind die technischen Dienstposten durch einenVertreter der H .V. geprüft und im Benehmen mit der Rbd. neu
festgesetzt worden. In einigen Fällen ist die Grganisation verbessertworden. Verschlechterungen haben sich für unsere Kollegen nichtergeben.

Auf einen von der Rbd . Karlsruhe an die H .V . gerichtetenBericht, betr. Regelung der Stellvertretung des Werkdirektors inden R .A .W ., hat die H.V . die unter b aufgcführte Entscheidunggetroffen .
Zu den Beamtenrätewahlen am 9. und 10. Gktober 1932wurden die Vereinbarungen und Maßnahmen besprochen.Zur Bundestagung des Bad. Baumeisterbundes in Konstanzam 3 . , 4 . und 5 . September 1932 , die würdig verlaufen ist, wurdedie geringe Beteiligung unserer Mitglieder bemängelt .

Herrenausflug des Bundes der Ingenieure der Reichsbahn ,Landesstelle Baden.
Der vom 1 . Vorsitzenden unterbreitete Vorschlag des KollegenFrisch , den diesjährigen Herrenausflug mit AusflugszielBadenweiler - Sulzburg am 16. Gktober 1932 abzuhalten, wurde

angenommen. Einzelheiten hierzu sind aus dem Einladungsschreiben,das jedem Mitglied zugesandt wird , zu ersehen .
d) Vertretung des Werkdirektors in den R .A.W.

Abschrift .
Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft

Hauptverwaltung Berlin 8, 9. Sept. 1932 .2 Gavw . Nohstrahe35 .
An die Reichsbahndirektion

Karlsruhe .Betr . :
Vertretung des Werkdirektors .
Auf den Bericht vom 27 . Full 1932 — 4 P 60 — .

Die Bestimmung im ß 11 Absatz 1 der „ Geschäftsanweisungfür die Direktoren und Abteilungsleiter der Reichsbahn-Aus¬
besserungswerke" , die anordnet, dah mit der Vertretung des Direk¬tors in der Regel „der dienstälteste technische Abteilungsleiter"beauftragt werden soll , ist so zu verstehen, daß als Vertreter stetsein technischer Abteilungsleiter zu bestellen ist , und zwar in derRegel der dienstälteste . Dah der ständige Vertreter ein technischerBeamter sein soll , ergibt sich daraus, dah die Aufgaben einesReichsbahn-Ausbesserungswerks in der Hauptsache technischer Artsind und dah bei Abwesenheit des Werkdirektors zu treffendeEntscheidungen sehr oft technische Sachkenntnis erfordern. Dem
steht nicht entgegen , dah bei vorübergehender Verhinderung desständigen Vertreters der Direktor einen anderen Abteilungsleiter(gegebenenfalls auch einen nichttechnischen) für kurze Zeit mit
seiner Vertretung betrauen kann, da Entscheidungen , die technischeSachkenntnis erfordern, nötigenfalls für kurze Zeit zurückgestelltwerden können.

Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft
Hauptverwaltung

gez. Wolf.
Beglaubigt : (Unterschrift)

c) 40 jähriges Dienstjubuläum .
Im August ds . Is . konnte unser langjähriges Mitglied, HerrMaschineninspektorPaul Seifriz in Freiburg in körperlicher und

geistiger Frische sein 40 jähriges Dienstjubiläum begehen . Wirhaben dem verdienten Jubilar als Zeichen der Anerkennung durchden Vertrauensmann der Bezirksgruppc Freiburg , Herrn Maschi .Thoma ein Geschenk überreichen lassen und mit besonderemSchreiben die Glückwünsche des Bundes zu dieser seltenen Feierzum Ausdruck gebracht .
Wir fühlen uns verpflichtet , dem Jubilar auch an dieser Stellefür seine treue Mitgliedschaft den besten Dank auszusprechen .Wir wünschen , daß er noch viele Fahre bei guter Gesund¬heit seiner Familie und unserem Bund erhalten bleiben möge .
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6 ) Wechsel im erweiterten Vorstand .
Herr ap . A . RGI . Friedrich Ehnis , Vertreter der maschinen¬

technischen Praktikanten im erweiterten Vorstand muhte infolge
Versetzung zum Dw . Konstanz sein bisher mit großem Interesse
versehenes Amt niederlegen. Als würdiger Nachfolger hat sich in
anerkennenswerter Weise Herr ap . A . RGS . Hug beim M . d .
Rbd. zur Verfügung gestellt . Dem ausscheidenden Kollegen Ehnis
sprechen wir für seine tatkräftige Mitarbeit namens des Bundes
den herzlichen Dank aus und begrüßten seinen Nachfolger .

e) Zuruhesetzung.
Am 1 . Gktober ds . Fs . ist unser langjähriges aktives Mit¬

glied , Herr Reichsbahn-Amtmann Friedrich Rapp aus Gesund¬
heitsrücksichten auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt worden.

Es ist uns ein aufrichtiges Bedürfnis , dem aus den Reihen
unserer aktiven Mitglieder ausscheidenden Kollegen für seine treue
Mitgliedschaft und für die der engeren Grganisation geleisteten
Dienste names des Bundes herzlichen Dank und Anerkennung
auszusprechen .

Wir hoffen und wünschen , daß sich sein Gesundheitszustand
bessern und ihm noch ein schöner Lebensabend beschieden sein
möge .

k) Anwärterliste der ap . TRGS .
Ueber den Zeitpunkt , für den nunmehr die ersten Anwärter

aus der Einheitslaufbahn auf planmäßige Anstellung rechnen
dürfen, kann noch nichts Genaues gesagt werden. Jedenfalls
werden gegen Anfang 1933 alle Anwärter aus den älteren Lauf¬
bahnen Preußen - Hessen angestellt sein, sodaß nach Aufhebung der
Anstellungssperre für die Anwärter der Einheitslaufbahn der
Anstellung nichts mehr entgegensteht .

Wir bleiben nach wie vor bemüht , die HV zur Aufhebung
dieser Sperre zu bewegen.

M Beförderungen .
Zum Reichsbahnamtmann :

1 . Kollege Hermann Birkenberger in Durlach am 1 . 10 32 ,
2. Kollege Emil Wolf in Gffenburg am 1 . 10. 32 .

Zum techn. Reichsbahn-Gberinspektor:
1 . Kollege Theodor Sachs in Karlsruhe am 1 . 10 . 32 ,
2 . Kollege Robert Kramer in Konstanz am 1 . 10 . 32 ,
3 . Kollege Wilhelm Möller in Karlsruhe am 1 . 10 . 32,
4 . Kollege Anton Scherer in Waldshut am 1 . 10 . 32 .

Den vorgenannten Kollegen entbieten wir die herzlichen
Glückwünsche .

k) Neuaufnahmen .
1 . Peter Stöhr , techn. Reichsbahn-Inspektor , 1 . 8 . 32,
2 . Udo Geyer , techn. Reichsbahn-Praktikant , 1 . 8 . 32,
3. Gtto Weimann , techn. Reichsbahn-Praktikant , 1 . 9 . 32 ,
4 . Gtto Wittner , techn. Reichsbahn-Praktikant , 1 . 9 . 32 .
5. AugustWeickhardt, techn. Reichsbahn-Praktikant , 1 . 9. 32.

i) Austritte .
1 . Kollege Konrad Bock , techn. Reichsbahn-Gberinspektor,

1 . 10 . 32 ,
2. Kollege Georg Zink, Maschinenobcrinspcktor, 1 . 10 . 32 .

Kollege Zink ist mit gleichem Datum auf eigenen Antrag in
den Ruhestand verseht worden.

Fachgruppe Sc :
Landesbeamle, Baumeister bei der Wasser- und
Strahenbauverwattung .

Landesversammlung 1932.
Am Samstag , den 3 . September 1932 fand im Hotel „St .

Johann " in Konstanz unsere diesjährige Landesversammlung statt ,
die sehr schwach besucht war .

Mit einiger Verspätung eröffnete um 15,45 Uhr der 1 . Vor¬
sitzende, Kollege Langlotz , die Versammlung und heißt die erschie¬
nenen Kollegen herzlich willkommen. Es wird sofort in die Tages¬
ordnung eingetreten und zu Punkt I erstattet Kollege Langlotz
den Geschäftsbericht . Nach den Ausführungen wies das abgelaufene
Geschäftsjahr eine rege Tätigkeit auf. Besonders hervorgehoben
sei das Gutachten der Eparkommission über die Bad . Staatsver¬
waltung . Unsere Stellungnahme hierzu ist aus früheren Veröffent¬
lichungen in dieser Zeitung bekannt. Die Gerechtigkeit gebiete noch
hier festzustellen , daß es wohl hauptsächlich dem Eintreten der
Wasser- und Strahenbaudirektion zu danken ist , wenn die im
Gutachten heraufbeschworene Gefahr einer Stelienrurücksetzung
abgewendet sei, und wenn es wiederum gelungen sei 7 Stellen
von 5 s nach 4 b umzuwandeln. Der Vorsitzende Kommt dann

noch auf die einzelnen Notverordnungenund die Abwehrmaßnahmen
hierzu zu sprechen, auf die hier im Rahmen der Berichtserstattung
näher einzugehen , erspart werden kann , da dies den Kollegen
wohl hinlänglich bekannt sein dürste . Zur Vorbildungsfrage wird
im Geschäftsbericht noch ausgesührt, daß bei der im Mai 1931
stattgefundenenHauptschulbeiratssitzung des Bad . Staatstechnikums
für die Tiefbauabtcilung vom Vorsitzenden beantragt wurde, daß
die bisherige Trennung der Tiefbauabteilung in eine Kultur - und
eisenbahnbautechnische Abteilung wegzufallen habe. Erfreulicher¬
weise kann berichtet werden, daß diese Trennung in Hinkunft
wegfällt und schon im Sommer Semester 1932 eine Trennung
nicht mehr stattgesunden habe.

Bevor in die Aussprache eingctreten wurde, hielt zu Punkt 2
Kollege Heinzeimann vom Städt . Gas -, Wasser- und Elektrizitäts¬
werk einen kurzen Vortrag über Reinigung von Wasscrleitungs-
rohre, der beifällig und dankbar ausgenommen wurde.

Bei Punkt 3 fand eine sehr lebhafte Aussprache über den
Geschäftsbericht statt , die dem Vorstand wertvolle Anregungen an
Hand gab . Hier wird dann ein Kassenbericht cingeschoben, der
vom Kassier Kollege Speck erstattet wird . Aus dem Kassenbericht
ist zu entnehmen, daß unsere Kassenlage aus dem Grund sehr
schlecht ist, weil die Beiträge nur sehr schlecht eingehen . Auf
Wunsch der Versammlung werden die säumigen Mitglieder be¬
kanntgegeben, damit die Kollegen diese in persönlicher Fühlung¬
nahme auf ihre Pflichten aufmerksam machen können. Von den
noch im Angestelltenverhältnis sich befindenden Kollegen sind weit¬
aus die Mehrzahl im Rückstand . Es wird daher beantragt , daß
der Beitrag für diese Kollegen um die an den Beamtenbund
und Ratcb . abzuführenden Beträge ab 1 . Januar 1932 ermäßigt
werden. Dieser Antrag fand einstimmige Annahme . Nach einigen
kassentechnischen Ausführungen wird dem Kassier für die bisherige
gute Kassenführung, einstimmig Entlastung erteilt.

Bei Punkt 4 Anstellungsverhältnisse wird nach einer sehr
lebhaftenAusspracheeine Kommission gebildet , die eine Entschließung
auszuarbeiten hat. Diese Entschließung , die einstimmige Annahme
fand, ist sofort von Konstanz aus an die Direktion abzusenden .
(Die Entschließung und die Antwort der Wasser- und Straßen¬
baudirektion folgt am Ende unseres Berichts) .

Punkt 5 Grganisation . Der 1 . Vorsitzende gibt bekannt, daß
der Vorsitzende des Straßcnmeistcrvcreins wegen eines Zusam¬
menschlusses an ihn herangetreten fei. Nach ausführlichen Dar¬
legungen der Befürworter und Gegner des Zusammenschlusses
wird dieser Punkt vertagt, da eine Einigung nicht zu erzielen ist.

Punkt 6 Neuwahl . Satzungsgemäß waren zu wählen : der
1 . Vorsitzende , der Schriftführer und zwei Ausschuhmitglicder.
Einstimmig gewählt wurden :

1 . Vorsitzende : Kollege Langlotz ,
Schriftführer : Kollege Geiger,
Ausschußmitglieder: Kollege Ficn und Burgert .
Nachdem noch von der Versammlung einige Anfragen an den

Vorstand gerichtet und beantwortet waren , kann der 1 . Vorsitzende
mit Worten des Dankes um 19 Uhr die harmonisch verlaufene
Landesversammlung schlichen.

Entschließung .
Die anläßlich der Landesversammlung des Bad . Baumeistcr-

bundes in Konstanz versammelteFachgruppe der staatlich geprüften
Baumeister bei der Wasser- und Straßenbauverwaltung nimmt
mit großem Bedauern davon Kenntnis , daß es einigen älteren
heute noch im Angcstellienverhältnis sich befindlichen staatlich ge¬
prüften Baumeistern nicht mehr möglich sein soll , in das Beamten¬
verhältnis übernommen zu werden. Die Versammlung bedauert
diese harte Maßnahme um so tiefer, als cs sich fast durchweg um
Baumeister — ehemalige Kriegsteilnehmer — handelt, denen in¬
folge der langjährigen Fachtätigkeit im Bereiche der Wasser- und
Strahenbaudirektion eine Rückkehr in die Privatindustrie infolge
ihres inzwischen erreichten höheren Lebensalters unmöglich ist.
Die ungewisse Zukunst erfüllt diese Baumeister, sowie ihre Familien¬
angehörigen, mit ernsthafter Sorge .

Die Versammlung bittet daher ganz ergebenst , die Stellung¬
nahme gegenüber diesen meist älteren Baumeistern bezüglich ihrer
Uebernahme ins Beamtenverhältnis einer Nachprüfung zu unter¬
ziehen und ihr Dienstverhältnis sicherstellen zu wollen.

Die Versammlung hat mit großem Erstaunen Kenntnis ge¬
nommen, daß von dem Eramensjahr 1931 nur ein staatlich geprüfter
Baumeister und von dem Jahrgang 1932 überhaupt noch kein
staatlich geprüfter Baumeister in das Dienstverhältnis der Wasser-
und Straßenbaudirektion übernommen wurden.

Die Versammlung ist einmütig der Ansicht , daß die staatlich
geprüften Baumeister, die während ihres Studiums auf der
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Badischen Höheren Technischen Lehranstalt (Staatstechnikum)das Kulturbauiechn. Fach gehört haben , welches Fach ja aus
Wunsch der Wasser- und Straßenbaudirektion bei dieser Lehran¬stalt eingcführt wurde, restlos von der Wasser- und Etraßenbau -
direktion zu übernehmen sind , und daß für deren Uebernahmevon Seiten der Wasser- nnd Straßenbaudirektion eine gewisse
moralische Verpflichtung vorhanden wäre , zumal diesen speziellfür den Dienst der Wasser- und Strahenbauverwaltung ausge¬bildeten staatlich geprüften Baumeistern der Eintritt in andere
Dienstzweige verwehrt ich

Die Versammlung bittet daher ganz ergebenst mit Rücksichtauf den derzeitigen Mangel an Baumeistern bei den verschiedenenBauämtern die Examensjahrgänge 1931 und 1932 in das Dienst¬verhältnis der Wässer- und Straßenbaudirektion übernehmen zuwollen. Mit vorzüglicher Hochachtung
Der 1 . Vorsitzende

gez . Langlotz .

Antwort der Wasser- und Strahenbaudirektion .
16 . September 1932 , Erlaß Nr . /k 6367 .

Dem dortigen Anträge aus Uebernahme der noch vertraglich
beschäftigten Baumeistern aus früheren Prüfungen in das Be-

amtcnverhältnis kann nicht entsprochen werden , da aus diesenfrüheren Prüfungen bis einschließlich 1929 bereits je 2 bis 3,teilweise sogar 4 Baumeister übernommen sind, und eine Ueber¬
nahme weiterer Baumeister aus diesen Prüsungsjahrgängen zurVermeidung einer Ueberalterung der Beamten nicht tunlich erscheint .Den betr. Baumeister ist bereits eröffnet , daß sie aus diesem Grundmit einer dauernden Verwendung bei der Dauverwaltung nichtwerden rechnen können, und daß ihre Uebernahme in das Be¬
amtenverhältnis nicht in Frage kommt.

Von den im Fahre 1931 bestandenen Baumeistern hat nurBaumeister Schneider die Prüfung in Kulturtechnik mit der Note
gut bestanden ; er ist auch eingestellt . Aus der diesjährigenPrüfung sind inzwischen die Baumeister Christ , Bauer und Fritsch ,welche die Früfungen in Kulturtechnik ebenfalls mit gut bestandenhaben, eingestellt worden. Weitere technischen Hilfskräfte werden
vorerst nicht benötigt.

gez. Dr . Fuchs .
Unterm 8. Gktober haben wir erneut eine Eingabe an dieDirektion gerichtet . Ueber das Ergebnis wird s. Z . berichtet .

Langlotz
1 . Vorsitzender .

I Oe8ekäkt1i^ re8

so ist eine soeben vorn Kittingsverband, Düsseidort, keraus-
gegebens kleine 8ckritt betitelt , 8ie stellt eine Antwort daraut äie vorn Werbeaussckub tür LarkidVerwertung , Köln ,kerausßegedens Lroscküre , 8ckweikt rnlt Vzetvlen" .

In clsr 8ckrltt des Kittiagsverbandes wird nickt etwa
gegen die 8ckweißtecknikals solcke , die als grober tecknisckerKortsckritt restlos anerkannt wird, polemisiert l sie will lsdig-lick die vom Kittingsverbandals durckwegunricktig erkannten
Lerscknungen , die in der Lroscküre des Larbidvsrbandes inGestalt von Kurven wiedergegeben werden, ricktigsteilen.Oie 8ckritt . gebt vor allen Dingen von dem Klotto aus -Lines sckickt sick nickt tür alle , d . k . auck dem 8ckweibensindbei RnkrVerbindungen Grenzen gesogen .

Oer Kittingsverband stellt in den Kostentabsllen einmalseine eigenen kerecknungen tür das Versckrauben von Lei¬tungen denen des CarkidVerbundes gegenüber. XVas aberder 8ckritt einen besonderen Reiz verleikt, ist terner der
Vergleick der Krrscknungen des Lsrbidverbände« mit denLrrecknungen, die in dem .Leitiaden tür ^ setvlen- 8ckweiker"Ausgabe 1930 von den bekannten 8ckweibtackleutenKautnxund Koller angestellt worden sind , /kuck diese Verglsickeseitigen Ergebnisse, die die Krrecknungen des Larbidver-bandes unbedingt als unricktig erscheinen lassen müssen,

Oie Onzuverlässigkeitder Lerecknungen in der Lroscküre
„ 8ckwelkt mit /kset^len " erkürtet der Kittingsverband nocksnkand des „Leittadeas tür /kset^len -8ckweiker' /Ausgabe1930 , indem u . a , nackgewiesen wird, dak der Lsrkidverkanddie 8ckweikkosten mit Klaterial niedriger errecknet als sievon den 8ckweiktackleutea okne Klaterial testgestelltworden sind , ,-kls besonders erstaunlick bezeichnet es derKittingsverband, dak der Larbidverband tür die gleickeArbeit, namlick tür die Herstellung einer Gewindever-bindung , also okne Klaterial , einmal 0,60. ein anderesKlal 1 .64 und ein drittes Klal 1,13 errecknet!

/kuk den versckiedenen Kurvenblattern werden die Kostender einzelnen Rokrverbindungen, so wie sie versckraubt vomKittingsverband und Larkidverband und gesckweikt vonKautn> - Holler und dem Larbidverband errecknet wordensind , kurvenmäbig wiedergegeben , Klan ersiekt aus den Ta¬bellen das 8treben des Larpidverbandes . das Versckraubenselbst bei den kleinsten Dimensionen als köckst unwirt-sckattlick dakinzustellen. während das Versckweiken tastnickt» kosten soll . Dem gegenüber stellt der Kittingsverbandin seinen Lrrecknungen nickt an , zu erklären, dak sick reinkostenmäkig die Verbindungen von Röhren von 2^ — 3"
autwärts durch 8ckweikung billiger stellen dürtten alsdurck Verbindung mit Temperguktittings,

Im Gegensatz zu der Lroscküre , 8ckweikt mit ^ zetxlen '
hält der Kittingsverband mit seinen Kalkulationsunterlagennickt zurück.

KVenn nun in der 8ckritt weiterkin die Vorzüge desVerschrauben», den Klackteilen des 3ckweikens von Rokr-verbindungen gegenüber gestellt werden, so ist das ein gutesReckt, dak der krttingsverband bei dieser Oelegenkeit türsick in 'Vnspruck nimmt .
/kut jeden Kall ist die 8ckri1t , die reckt geschmackvollund vom propagandistischen 8tandpunkt aus sehr wirkungs¬voll aufgezogen ist , jedem Installateur zum eitrigen 8tudiumsehr zu empteklen.

IMIIMW M 8k»i»I Illlll AWWU
Dieser Kiummer liegt eine Orucksckriit der KirmaXVerner Oenest, O . m . b . H. , LerlinTempelkok , bei OieIsolierung von 8ckall und 8ckwingung ist ein in neuererZeit besonders aktuell gewordenesKapitel, die weitverbreiteteAnwendungdie der besonders hellhörige Kisenbeton gesundenKat, machte Klaknakmen zur 8ckallbekämpkungeriorderlick,/Kber auck die , aus dem Zwang zu sparen wo es nur irgendgekt, sckwack gehaltenen Decken und IVände im normalenXVoknkausbau genügen in vielen Källen den sckall - undwärmeteckniscken Anforderungen nickt mekr.

Om ein sckall technisch günstiges Resultat zu erzielen ,ist es zunächst eriorderlick, Geräuschquellen <z . 8 . Maschinenmit rotierenden bezw . hin und ker gehenden Klassen , ternerRohrleitungen und dergl .) gegen die Oebertragung von Lr-sckütterungen aut das Klauerwerk durck zweckentsprechendeden jeweiligen besonderen Verhältnissen Rechnung tragendenKlaknakmen und Klsteriaiien zu isolieren. Von einersckematisckenAnwendungeinzelnerKlaterialien ist abzuraten.8odann ist es wichtig ^Vände und Decken durck Lin-sckalltung einer isolierenden 8ckickt, sowokl sckall - als auchwärmetecknisck zu vervollkommen. Kür diesen Zweck gibtes ebenfalls verschiedene Klatsrialien die je nach der vor¬liegenden Konstruktion anzuwenden sind . Häutig ist es auckeriorderlick die Akustik durck entsprechende Klaknakmenzu verbessern.
Gegen die Oebertragung der Lrsckütterungen aus dem8trakenverkekr kann das autgekende Klauerwerks mit einerhorizontalen Isolierung über das ganze Klauerwerk versekenwerden. Klit dieser Isolierung ist auck gleichzeitig eineIsolierung gegen autsteigende Keucktigkeit verbunden.
Oie beiliegende Orucksckriit gibt nur einen Oeberblicküber die zur Isolierung von Klasckinen und dergleichen zuverwendenden Klaterialien. Die Kirma KVerner Genest bezw .deren Leratungsstelle ist jedock gern bereit im Ledartstalleden Klitgliedern des Lundes kostenlos und unverbindlich

Vorschläge über die jeweils zweckmäßigstenKlaßnakmen zumacken. Druckschriftenüber XVand - und Oeckeaisolierungensteken aut /^nkorderung gern zu Diensten. k . Tk.
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